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1869 für Frau Johanna Christiana verw. Felber vermutlich als Mehrfamilienwohnhaus erbaut. Am 28. Juli 
1884 kaufte der Wollhändler Friedrich Ferdinand Löschner das Grundstück von Adolph Felber (vermutlich 
Erbe der Vorbesitzerin). Seit 27. Nov. 1900 war der Wattfließfabrikant Ernst Heinrich Uhlmann neuer 
Eigentümer des Hauses. Er ließ 1908 eine hölzerne zweigeschossige Veranda am Südgiebel anbauen. Seit 
1910 bis vermutlich 1950 befand sich das Haus im Eigentum der Privata Lina Sophie verw. Dessart geb. 
Trinkmann. Sie ließ 1912 umfangreiche Baumaßnahmen am Haus durchführen. Aus dieser Zeit stammen 
der separate Eingang östlich des Hauseingangs sowie diverse Balkonanbauten. Die Baumaßnahmen aus 
den Jahren 1908 und 1912 prägen heute das Erscheinungsbild des Gebäudes maßgeblich, obwohl der 
ursprüngliche zweigeschossige Putzbau mit Mittelrisalit sowie weitgehend die Raumstruktur von 1869 
beibehalten wurde.
 Aus den Bauplänen des Jahres 1908 kann man entnehmen, dass das Haus wohl als Vierfamilienwohnhaus 
errichtet wurde. Auf jeder Etage befanden sich beiderseits des Hausflurs jeweils eine Wohnung mit Stube, 
Kammer und Küche. An der Raumaufteilung im Haus änderte sich auch 1912 nichts. Lediglich die 
Erdgeschosswohnung in der rechts des Hauseingangs befindlichen Haushälfte wurde durch einen 
separaten überdachten Eingang, ein großes Rundbogenfenster und einen Wintergarten aufgewertet. 
Möglicher Weise wohnte hier die Hauseigentümerin selbst. Trotz nachfolgender Sanierungen blieb bis heute 
die Raumstruktur des Hauses sowie das Dachgeschoss mit diversen Kammern der Erbauungszeit 
weitgehend unverändert erhalten.
Geprägt wird der zweigeschossige zeittypische Putzbau durch den Mittelrisalit mit Dacherker, 
Fensterverdachungen im Obergeschoss sowie Gauben mit Schwebegiebeln aus der Erbauungszeit und den 
südwestlichen Verandaanbau, das markante Haustürvordach, den Wintergartenanbau nordöstlich mit 
Balkon im Obergeschoss sowie weitere Balkone an der Nordtraufseite von 1912. Wie bereits erwähnt, 
wurde die Veranda vollständig in Holz ausgeführt. Auch die Balkone, sicherlich ebenso durch den sog. 
"Schweizer Stil" geprägt, bilden eine harmonische Ergänzung des Ursprungsbaus. Beeindruckend ist der 
sehr gute Originalzustand des Hauses. Neben der Häusergruppe Erdmannsdorfer Straße 2, welche 
annähernd zeitgleich erbaut und etwa zur gleichen Zeit erweitert wurde, gibt es keine weiteren authentisch 
erhaltenen Bauwerke aus der 2. Hälfte des 19. Jh. im Ort, welche noch einmal zu Beginn des 20. Jh. eine 
gestalterische Aufwertung erfuhren. Es ist wohl anzunehmen, dass das Wohnhaus Augustusburger Str. 27 
ebenso wie der Hauskomplex an der Erdmannsdorfer Straße in ihrer Gestaltung maßgeblich durch die 
Architektur der Augustusburger Landhäuser geprägt wurden, wenn nicht sogar die Handschrift einzelner 
Baumeister tragen. Der Denkmalwert des Wohnhauses Augustusburger Str. 27 ergibt sich zum einen aus 
dessen baugeschichtlichem Wert als Beispiel des schon städtisch geprägten Bauens in den zunehmend 
durch die Industrialisierung geprägten Dörfern im Umland von Chemnitz im ausgehenden 19. und 
beginnenden 20. Jh. Zum anderen kommt dem Gebäude auch ein ortsentwicklungsgeschichtlicher Wert zu. 
Die zunehmende Industrialisierung führte auch dazu, dass sich im 19. Jh. in den Dörfern entlang der 
Zschopau aus den Mühlen Textilfabriken bildeten. So z. B. die Spinnfabrik des Chemnitzer Kaufmanns 
Friedrich Wilhelm Greding, die bereits seit 1831 in Hennersdorf betrieben wurde. Neben anderen 
Gewerken, wie z. B. Holzschleifereien und Sägewerke entstand  1885 durch Umbau die Wattefließfabrik 
von Ernst Heinrich Uhlmann. Damit verbunden war ein erhöhter Bedarf an Arbeitskräften und somit bestand 
die Notwendigkeit zur Schaffung von Wohnraum. Neben Wohnraum für Arbeiter wurde auch Wohnraum für 
Angestellte benötigt. Es ist davon auszugehen, dass das o. g. Wohnhaus auch im Kontext dieser 
Wohnraumbeschaffung vermutlich für Angestellte oder auch Arbeiter erbaut worden war. Als Beispiel der im 
Zusammenhang mit der Industrialisierung stehenden Ortsentwicklung erlangt dieses Gebäude damit 
ortsentwicklungsgeschichtliche Bedeutung.
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